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Es war ein eiskalter, sonniger und beinahe stürmischer Novembertag.
Die Straßen von Unterseestadt waren wie leergefegt, wer unbedingt
das Haus verlassen musste, sah zu, dass er so schnell wie möglich
wieder hinein kam – einerseits wegen der Kälte und andererseits
wegen der ungewohnten Helligkeit. Und außerdem wegen des
grässlichen Gestanks, den der Wind mit unerbittlicher Kraft in die
Gassen blies.




Inmitten der Böen aus Fischdunst und Benzin, hinter einer besonders
heftig durchwehten Durchfahrt zum Hafen, hing ein leuchtend
smaragdgrünes Plakat. Die ohnehin schon kräftige Farbe wurde von
der Sonne so sehr verstärkt, dass sie die Sandsteine auf der Straße
und sogar einen Teil der gegenüberliegenden Wand in grünliches
Licht tauchte.




Das gleiche grüne Licht spiegelte sich einige Straßen weiter in
einem Paar wasserblauer Augen. Bastjan stand schon minutenlang vor
der dürftig verputzten Wand. Heute Morgen hatte er seinem Onkel
Danjel noch geholfen, die letzten Kisten zu packen und aus der
Praxis zu räumen. Er hatte seinen Bollerwagen dabeigehabt und sie
hatten Klepper für ein paar Stunden vom Hafen geholt und vor den
Karren von Monas Eltern gespannt.




Mittags waren dann die Pfänder aus Hochseestadt gekommen und hatten
alles mitgenommen, was übriggeblieben war, sogar Bastjans altes
Dreirad, das schon zu rosten begann und das er vor Jahren nach
einem Besuch einfach hiergelassen hatte, damit die vielen Kinder
beim Warten nicht vor Langeweile vergingen. (Danjel hatte damals
protestiert – immerhin hatte er Bastjan das Dreirad selbst zum
Geburtstag geschenkt –, doch Bastjan hatte darauf bestanden. Erst,
wenn die Kinder alle wieder gesund wären und nicht mehr so viele
neue in die Praxis kämen, würde er das Dreirad wieder mitnehmen,
das hatte er versprochen. Doch im Hafenviertel wurden fast alle
Kinder immer wieder krank, und so hatte Bastjan sein Dreirad nie
mehr nach Hause gefahren.)



Die Pfänder hatten die Tür verriegelt und ein breites, grell
oranges Band quer darüber geklebt.



Zutritt verboten – Eigentum HOCHSEESTADT.



Inzwischen war Nachmittag, und Bastjan war eigentlich mit Mona
verabredet, doch er konnte sich einfach nicht losreißen. Er hatte
einen Umweg gemacht, denn obwohl er morgens dabei gewesen war,
hatte er es noch einmal mit eigenen Augen sehen müssen. Das orange
Band war noch da, aber es war überklebt worden. Zutritt …
SEESTADT war nun zu lesen, und zwischen den beiden Worten
prangte das Plakat, auf das Bastjan schon so lange starrte. Auf dem
smaragdfarbenen Grund war die strahlend weiße Silhouette eines
steigenden Einhorns abgebildet, daneben luden silberne Lettern zu
einer Veranstaltung ein:
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EINE GESCHICHTE AUS DER
STADT DER SCHWARZHORNER
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